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Aufruf zur antifaschistischen Demonstration in Wurzen 


Große Teile der Bevölkerung in Wurzen, eine Kleinstadt etwa 30 Kilometer von Leipzig entfernt, haben Angst. Sie 
haben Angst, nicht etwa vor der (größtenteils) jugendlichen Naziszene, die die Region um Wurzen seit längerem 
dominiert, sondern Angst vor den Menschen, die gegen Faschismus, Rassismus, Antisemitismus und Fremden- 
feindlichkeit am 16. November 1996 in Wurzen demonstrieren werden. 

Die “Wurzener Bevölkerung” scheut sich, den rechten Konsens zu durchbrechen, sie schweigt lieber, anstatt dem, 
in ihrer Region deutlich wahrnehmbaren, Neofaschismus den Kampf anzusagen. Doch nicht nur die örtliche Be- 
völkerung, sondern auch die Presse hetzt gegen die geplante Demonstration. Schon vor Jahren wußte man von 
sich formierenden jugendlichen Szenen, die politisch rechts ausgerichtet sind, Rassismus und Antisemitismus 
propagieren. 


“Ein Zusammenspiel innerer und äußerer Gegebenheiten schuf den Nährboden 
für die DDR-spezifische rechte Skinhead-Szene. Das Kernproblem sind dabei die 
inneren Reproduktionsmechanismen, die ursächlich auf die Fortexistenz einwir- 
ken. Ebenso durch innere Gegebenheiten bedingt sind die Annahmebereitschaften 
unter Teilgruppen der Jugend für diese Sozialmuster und Ideologiefragmente. Es 
ist davon auszugehen, daß es sich bei der Skinhead-Szene in der DDR um keine 
soziale Oberflächenerscheinung handelt, die sich automatisch auflöst.” 

(aus: “Jugend und Jugendforschung in der DDR”, hrsg. Walter Friedrich und Hart- 


Haustürgeschäfte 
Der Verfassungsschutz hat am 
4.11.96 in Dresden eine Person aus 
dem linken Spektrum angespro- 
chen. Die beiden Herren sind etwa 
40 Jahre alt. Einer stellte sich als 


mut Griese, 1991 bei Leske+Budrich) 


Die Leipziger Volkszeitung berichtet am 
26.08.1991: “Brutaler Überfall auf 
Asylantenheim/ Rechtsradikale schlu- 
gen in der Nacht zum Samstag in 
Wurzen zu”. “Am Abend des 16. Okto- 
bers 1994 stürmten ca. 20 Skinheads 
aus einer Diskothek kommend die nur 
wenige Meter entfernten Wohn- 
baracken portugiesischer Bauarbeiter. 
Sie schlugen auf die Portugiesen ein. 
Beim Eintreffen der Polizei brüllten die 
Skins “Ausländer raus!” 
(Verfassungsschutzbericht 1995, Frei- 
staat Sachsen). Wie das Zitat aus dem 
oben genannten Buch verdeutlicht, 
zeichneten sich schon vor 1989 Ten- 
denzen ab, daß der aufkommende Neo- 
faschismus der DDR nicht ohne abseh- 
bare Folgen verebben wird. Nichts un- 
ternahm man, dem entgegenzuwirken. 
Auch nicht in Wurzen, vielmehr unter- 
stützte der Alltag der dortigen Bevölke- 
rung und administrativen Strukturen des 
Landkreises das Aufbegehren einer 
neofaschistischen Jugendszene, die 
man bis heute so stark werden ließ, 
daß eine deutlich militante “Vormacht- 
stellung” in der kulturellen Jugendszene 
auszumachen ist. Wenn der weiteren 
Ausbreitung und dem vernetzten Struk- 


turieren faschistischer Gruppen und 
Einzelpersonen in Wurzen (Muldentalk- 
reis) nicht entgegengewirkt wird, und 
das durch antifaschistischen Wider- 
stand im außerparlamentarischen wie 
auch im parlamentarischen Bereich, 
wird das Beispiel “Wurzen” Schule 
machen und Vorbildcharakter für ande- 
re neofaschistische Strukturen haben, 
die sich vor allem in den ländlichen 
Regionen etablieren wollen. 

Die Besonderheit in der fortgeschritte- 
nen “Einverleibung” allen öffentlichen 
Jugendlebens in der Stadt Wurzen liegt 
vor allem erst einmal darin begründet, 
daß Wurzen eine mittelgroße Klein- 
stadt ist. In solchen Städten (der Ex- 
DDR) wirkte neofaschistischen Grup- 
pen nie ein spürbarer antifaschistischer 
Widerstand entgegen. Die antifaschi- 
stischen Jugendlichen in Wurzen wur- 
den so lange von den gewalttätigen 
Jugendlichen aus den Reihen der fa- 
schistischen Gruppen terrorisiert und 
durch die Stadtverwaltung “hängenge- 
lassen”, bis daß jegliche “linken” Kul- 
tur- und Jugendprojekte ausgelöscht 
waren und bis auf wenige Einzelperso- 
nen viele junge Menschen weggezogen 
sind. Unterstützt, ausgerüstet und ge- 


Herr Schormann vor. Sie versuch- 
ten sie zur informellen Mitarbeit 
beim VS zu gewinnen. Ziel sollte 
dabei die Arbeit und das Umfeld 
vom INFO-Laden Dresden sein. 
Die Mitarbeit wurde abgelehnt. 

Falls Euch ähnliches widerfährt 
- unbedingt öffentlich machen, 
da dies der beste Schutz ist. Wei- 
tere Infos dazu in den nächsten 


Tagen im AND. 


ist ein Sktraktait der zeitschrift 
venceremos, er erscheint etwa 14tä- 
gig, bei aktuellen anlässen auch Öf- 
ter. zu erreichen ist er über die 
kontaktadresse der venceremos 
"venceremos" c/o infoladen 
dresden louisenstraße 93 01099 
dresden bzw. e-Mail: INFO_Laden- 
Dresden@Link-DD.cl.sub.de der 
and wird kostenlos in dresden aus- 
gelegt. zur finanzierung sind spenden 
jederzeit willkommen 


Hüttendorf gegen 
die Al7 bei Dresden 


Menschen, die Lust haben ein Hüttendorf 
gegen die Al7 aufzubauen, darin zu le- 
ben oder es zu unterstützen sind zu einem 
Treffen zum Kennenlernen, Planen, Vor- 
bereiten usw. eingeladen. 


Do. 7.November 19° Uhr 
Infoladen Dresden Louisenstr.93 
Dresden 01099 


Essen aus dem Genlabor - Über 
die Zukunft unserer Ernährung 


Gentechnische Manipulationen unserer 
Nahrung sind längst eine Realität und sol- 
len in wenigen Jahrenalltäglich sein. Gen- 
veränderte Tomaten und Kartoffeln wer- 
den dann ebenso auf dem Markt sein wie 
Nahrungsmittel, die mit gentechnisch pro- 
duzierten Zutaten angemixt wurden. Vor 
allem Aromen, Enzyme und Süßstoffe 
stammen künftig von gentechnisch um- 
programmierten Mikroorganismen. Vie- 
le Verbraucher fürchten sich vor neuen, 
unüberschaubaren Risiken. Doch: Was 
kann die Gentechnik überhaupt, wird es 
Riesenschweine und Superpflanzen ge- 
ben? Ist mit neuen Krankheiten zu rech- 
nen oder mit einer weiteren Zunahme von 
Allergien? Woran sind gentechnisch ver- 
änderte Produkte zu erkennen? Über die- 
se und andere Fragen informiert ein 


Vortrag und die anschließende 

Diskussion mit Gerd Spelsberg, 
freier Journalist und Buchautor 

am Do. 14. November 20° Uhr 

Umweltzentrum Dresden 

Schützengasse 16 

im Veranstaltungsraum 


„die erste völlig unspektakuläre 
Veranstaltung im AZ CONNI 


Sozial Beat/Slow Grind/Slam 
Poetry Lesungstour mit Seelenlos 
& Ärger (Zürich) plus Spezial 
Surprise Guests 


Freitag 15.November 21°° Uhr 
im neuen!!! AZ CONNI Rudolf- 
Leonhardt-Straße 39 
Dresden-Neustadt 


schult wurden und werden einige 
Führungspersonen unter den faschisti- 
schen Jugendgruppen von der “Natio- 
naldemokratischen Partei Deutsch- 
lands” und der “Nationalistischen Front” 
aus den alten Bundesländern. Wenn 
gegenüber der Stadtverwaltung der Vor- 
wurf laut wird, daß sich in der Stadt eine 
“rechtsextreme Jugendszene" etabliert 
habe, wird dies, um das Gesicht der 
Stadt wie auch das der Stadt- 
verantwortlichen zu wahren, bestritten. 
Der Bürgermeister der Stadt in einem 
Zeitungsinterview: “Bei uns gibt es kei- 
ne Rechten." Jugend- und Sozialarbei- 
terinnen und -arbeiter werden einge- 
setzt, um für etwaige Behauptungen, 
“es gäbe in der Stadt Neonazis”, die 
Ausrede “Wir tun ja alles für die Jugend” 
vorbringen zu können. So kam es in 
Wurzen dazu, daß die eingesetzten Ju- 
gend- und Sozialarbeiterinnen und - 
arbeiter die faschistischen Aktivitäten 
verharmlosten und den rechtsextremen 
Strukturen die Möglichkeit überließ, 
Jugendzentren und die Jugend- und 
Kulturarbeit überhaupt für sich zu er- 
obern. Ein Freiraum für andere Kultur- 
und Jugendszenen ist derzeit ange- 
sichts der andauernden Bedrohung 
durch rechtsextreme Gewalttäter un- 
denkbar. 

Ein adäquates Bild zeigt sich an den 
Schulen des Muldentalkreises. Die dor- 
tigen Lehrerinnen und Lehrer setzen auf 
den “Dialog” mit jenen, die sie auch 
schon mal als “Antideutschlandpfleger"” 
öffentlich anprangerten. So berichtet die 
Muldentalzeitung (30.08.1994): “Eige- 
ne Recherchen haben ergeben, daß an 
Wurzener Mittelschulen rechte Bewe- 
gungen starken Zulauf haben. Auch bei 
diesen Recherchen ist die Wiking-Ju- 


gend an einer Mittelschule offen her- 
vorgetreten. Im Dezember vergange- 
nen Jahres hing dort am schwarzen 
Brett ein Papier mit der Unterschrift 
"Wurzener Wiking’, Überschrift: ‘Guten 
Tag Ihr Antideutschlandpfleger!’”” Zum 
Alltag gehört das Herumreichen faschi- 
stischer Propaganda. Mit “Hakenkreu- 
zen auf T-Shirts" kommen Schülerin- 
nen und Schüler zum Unterricht. 
Exemplarisch für die staatliche Sicht- 
weise ist die Darstellung der Mulden- 
taler “rechten Szene” im sächsischen 
Verfassungsschutzbericht (VSB) 1995. 
Aus der für den Verfassungsschutz ty- 
pischen Lesart ergibt sich zwar das Kon- 
statieren einer “örtlichen rechtsextre- 
men Szene”, doch die Straftaten der- 
selben werden als Fakten verschwie- 
gen. Eine Gegenrecherche ergab, daß 
über ein Dutzend Straftaten der faschi- 
stischen Jugend in Wurzen keinen Ein- 
gang in den VSB fanden. Es werden im 
VSB sowohl eine linksextreme als auch 
eine rechtsextreme Szene in Wurzen 
festgestellt, bei den dargestellten Akti- 
vitäten beschränkt man sich dann aber 
auf die der “Linken”. Diese Tatsache an 
sich ist für den Umgang mit Rechtsex- 
tremismus in der Bundesrepublik alltäg- 
lich: Faschisten sind in erster Linie “mit 
anderen rivalisierende Jugendbanden” 
oder “verwirrte jugendliche Einzeltäter”, 
“alleingelassen” und am “Rand der Ge- 
sellschaft”. Rassistische oder faschisti- 
sche Motive werden zu “krimineller 
Energie" umgelogen. Gelinderte Straf- 
maße durch die Staatsanwaltschaft 
Grimma, die grundsätzlich alle Nazis- 
traftaten zu “jugendtypischen Delikten” 
macht, sprechen ebenso dafür wie die 
richterlichen Urteile. 


Die Demonstration am 16.11. in Wurzen soll Bündnischarakter tragen, der die 
verschiedensten antifaschistischen Ansätze bündelt: antifaschistische Jugend- 
und Kulturarbeit, militantes Grundverständnis, parlamentarische und außer- 
parlamentarische Aktivität, feministischer Widerstand und Flüchtlingshilfe. 
Deshalb ist es um so notwendiger, daß auch aus Dresden verschiedenste 
Gruppen, Institutionen und Organisationen zur antifaschistischen Demonstrati- 
on in Wurzen aufrufen, mobilisieren und alle mitfahren. 


Vorbereitungstreffen 


Gemeinsam Fahren, 


geschlossen demonstrieren 
für alle die am 16.11. zur 


Antiöaiberis faliren'wellen Bustickets für die Fahrt von 


Dresden nach Wurzen und zurück 


Sonntag, 10.November 15.°° Uhr im INFO-Laden Dresden 


im INFO-Laden Dresden 
Louisenstr.93 
01099 Dresden 


Unkostenbeitrag: 12,-DM 
(meldet Euch möglichst schnell, zwecks 
Nachbestellung von Bussen) 


autonomer nachrichtendienst 4.11.1996 


